Eilfter Jahrgang. 


Sonnabend, den 6. Juli 1844. 


Bekanntmachungen. 


D. Koͤnigl. Kreis⸗-Phyſicus Herr Dr. Engler, wohnt vom 1. Juli a. o. ab Neue Taſchenſtraße 
M 6, wovon ich die Kreis Einſaſſen benachrichtige. 
Breslau, den 2. Juli 1844. 5 Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


D. Kretſchmer Gottlieb Vartſch zu Tſchirne hielt im April 2. 0. einen auf dem Oderſtrom anges 
ſchwommenen kiefernen herrnloſen Stamm von 21 Ellen Rhnl. Länge, und 16 Zoll Durchmeſſer am 
Stammende, gez. W E X NR IIII bei Jeltſch an, welches hiermit veröffentlicht wird. 

Nach 4 Wochen, ſollte ſich der Eigenthuͤmer nicht melden, wird nach Vorſchrift des A. L. R. 


Th. I Titel IX $ 14. seg verfahren werden. 
Breslau, den 2. Juli 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


Ju der Unterſuchungs⸗Sache betreffend die Ermittelung der Todesart eines unbekannten maͤnnlichen 
am Oderufer bei Gruͤneiche, Breslauer Kreiſes, am 27. April 1842 angeſchwommenen und vorgefun⸗ 
denen Leichnams iſt von dem Großknecht Johann Walther in Gruͤneiche die Auskleidung des aufge⸗ 
ſundenen Leichnams bewirkt worden, und demſelben dafuͤr 10 Sgr. feſtgeſetzt worden. 


Nach einer Anzeige der Dorfgerichte zu Gruͤneiche vom 28. Mai d. J. iſt dieſer Knecht Jo⸗ 
hann Walther ſeit Juli 1842 nicht mehr in Gruͤneiche und ſein jetziger Aufenthalt iſt unbekannt. 
Falls der p. Walther ſich noch im Kreiſe Breslau aufhält, iſt ſolcher von der betreffenden Commune 
an das Königl. Inquiſttoriat hieſelbſt zur Empfangnahme der au. 10 Sgr. zu ſenden; nachdem ſol⸗ 
Ger, wie es ſich von ſelbſt verſteht, als der rechtmaͤßige Empfänger mit einem Certificate verſe⸗ 


en worden. 
Breslau, den 2. Juli 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Königsdorff. 


Da Koͤnigl. Kreis⸗Secretair, Ritt neiſter Unger, iſt vom 1. Juli a. c. ab penfionirt und an deſſen 
Stelle von der Koͤnigl. Hochloͤblichen Regierung der Koͤnigl. Kreis Secretair Heinrich von P. War 


'enberg berufen worden, wovon ich die Kreis-Einſaſſen in Kenntniß fee, 


Breslau den 3. Juli 1844. 
Königlicher Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 
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Bei Gelegenheit der Reviſion der Klaſſenſteuer Zu- und Abgangsliſten pro I. Semester a. e, fand 
ſich zu erinnern, daß die Ortsgerichte er i 
a) die Liſten nicht durchweg in duplo, wie es vorgeſchrieben, ſondern manche nur einfach ein’ 
gereicht hatten. 5 5 
b) daß die Beläge hierzu nicht uͤberall vollftändig beigebracht waren und 
c) der Abſchluß auf der letzten Seite bei mehreren Ortſchaften fehlte. 5 
Die Reviſion der qu. Liſten war ſomit mehr zeitraubend, als es andernfalls geweſen ſein 
durfte, und erwarte ich bei Anfertigung der qu. Liſten pro II. Semester a. c. und für die Folge, 
daß die geruͤgten Bemaͤngelungen nicht wieder vorkommen, weil ich ſonſt die betreffenden Ortsgerichte 
zur Strafe ziehen muͤßte. - 
Die Nummern der Ortſchaften auf dem Titelblatte find ebenfalls bald beizufügen, da ſolche 
dieſelben bleiben. A 
Breslau, den 3. Juli 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 
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E; kommen noch haͤufig Fälle vor, daß polizeiliche Beſchwerden von Kreis Einſaſſen bei mir direct 
angebracht worden, während ſolche bei der Polizei-Gerichtsbarkeit des Ortes anhaͤngig zu machen find 
Die Ortsgerichte haben im naͤchſten Gebote die Kreis-Einſaſſen wiederholentlich anzuweiſen, ihre Be 
ſchwerden, ſofern ſolche polizeilich ſind, bei der Ortspolizei-Behoͤrde des Ortes vorerſt anzubringen, 
welche entweder die Beſchwerde Sache definitive erlediget; oder aber demnaͤchſt meine Huͤlſe nachſucht, 
die ich dann gern gewaͤhre, andernfalls aber den Beſchwerdefuͤhrern, die ſich bald direct an mich wen? 
den, ſolche ſtets verſagen muß. 7 
. Breslau, den 3. Juli 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 
ße // / Ka Den rare op augen name nm 


Mit Bezug auf meine Kreisblatt-Beſtimmung vom 9. Juli 1842 veranlaſſe ich die Polizei-Ge⸗ 
richtsbehoͤrden des Kreiſes, in den an mich zu erſtattenden Berichten uͤber ausgebrochene Feuersbruͤnſtt 
gleichzeitig anzufuͤhren, daß der Verfuͤgung der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung vom 30. Juni 1842 
gemaͤß, diefer Behörde hierüber ebenfalls berichtet worden iſt. 
Breslau, den 3. Juli 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 
!.. — —:. .::.. TEE 


Die Ortsbehoͤrden, welche einen Arzt oder Wundarzt zur Beſichtigung oder zu Belebungsverſuchen 
verungluͤckter oder ums Leben gekommener Perſonen herbeiholen, find auch gehalten, den Bericht hier 
uͤber von der betreffenden Medieinal-Perſon zu erfordern, und mir ſolchen baldigſt einzureichen. Let 
teres geſchiehet nicht immer, und wenn der qu. Bericht der Medicinal-Perſon, der Kuͤrze der Zeit 
wegen, in manchen Fällen nicht alsbald zu erlangen iſt, fo hat in einem ſolchen Falle die Ortsbe— 
hoͤrde in ihrer desfallſigen Anzeige anzufuͤhren, daß dieſelbe zur Zeit noch nicht im Beſitze des 
qu. Berichtes it, ſolchen aber erfordern und baldmoͤglichſt nachſenden wird. a ; 
Breslau, den 3. Juli 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 
T 


Mit dem heutigen Tage endet mein Kommiſſorium zur Regulirung der Grund s Erwerbs » Verhäl 
nie für die Niederſchleſiſch Maͤrkiſche Eiſenbahn-Geſellſchaft. Dies zeige ich den verehrlichen Behör 
den und den betheiligten Grundbeſitzern mit dem Erſuchen an, die Sache betreffende Verfuͤgungen 
und Schreiben, bis auf Weiteres an den Sections Ober Ingenieur und Königl, Bauinſpector Herrn 
Manger hierſelbſt zur Weiterbefoͤrderung gelangen zu laſſen. . 
Breslau, den 1. Juli 1844. Der Koͤnigliche Regierungs-Rath Kup, 


Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich zur Kenntniß des Kreiſes. . 
Breslau, den 3. Juli 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigs dorff. 
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Di verbliebenen inerigiblen Klaſſenſteuer Beträge find von den betreffenden Ortsgerichten, mittelſt 
er vorgeſchriebenen Nachweiſung bis zum 13. huj. anhero anzuzeigen, weil mit dieſem das Generale 
1 geſchloſſen, und auf ſpaͤtere Liquidationen nicht geruͤckſichtiget werden wird. 

Breslau, den 4. Juli 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


Regen des Bruͤckenbaues über die Weide bei Clarencranſt ift die Paſſage an beſagter Stelle vom 
90 a. C. ab auf 14 Tage geſperrt, und iſt die Tour während dieſer Zeit Über die Kritſchner Walde 
luͤhle zu nehmen. a . 

3 Breslau, den 4. Juli 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


Du Koͤnigliche Domainen: Amt Kottwig hat eine Spiritus;Brennerei, 63 Fuß lang, 38 Fuß breit, 
einen Stock hoch errichtetz und hat ſolche die polizeiliche Zulaͤßigkeit bereits erhalten. Nach Vorſchrift 
es § 16 des Regulativs, die Anlage und den Gebrauch von Dampfkeſſeln und Dampfentwicklern 
lüreffend, vom 6. Mai 1838 (Geſetzſammlung 1838 . 17 pag. 262. 263) bringe ich dieſe Ans 
age hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß und erwarte binnen 4 Wochen praͤcluſtviſcher Friſt etwaige Wir 
aeſprüche, nach deren Ablauf, falls keine begründeten Einſprüche erfolgen, ich die Genehmigung zum 
etriebe des Brennapparats höheren Orts nachſuchen werde. 3 


Breslau, den 18. Juni 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 
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d Warnung. 
N er Schäfer des BauergutssBefiger Staroſte zu Poln. Kniegnitz huͤtete am 30. Juni a. c. die 
chaafe unweit eines Kleefeldes auf der Brache und trieb ſolche unkluger Weiſe auf das Kleefeld, 
welchem derſelbe mit den Schaafen zu lange verweilte. Die ſchlimmen Folgen zeigten fi) auch 
Ab denn 50 der beiten Zuchtſchaafe ſtanden um; und nur die thaͤtigſte und umſichtigſte Huͤlfe des 
lerarztes Maſſiwa von der 6. Artillerie- Brigade rettete die Übrige Heerde vom Abſterben. 


Breslau, den 2. Juli 1844. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


Steckbrief. 


De bei dem Dominio Gruͤneiche dienende Daniel Heidenreich iſt am 1. huj. aus feinem Dienſte 

umlich entwichen; und veranlaſſe ich die Orte-Polizei- Behörden des Kreiſes, ſolchen im Betretungs⸗ 

arretiren und in feinen Dienſt zuruͤckbringen zu laſſen. : ö 
Breslau, den 3. Juli 1844. = 


Konigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 
Die bſtahl. 


An 21. d. Mts. wurde aus einer offen ſtehen gelaſſenen Kammer, im herrſchaftlichen Geſindehauſe 


i 
0 Schlanz, dem Knecht Chriſtoph Helmig eine zweigchäufige, ſilberne Taſchenuhr mit einem lackir⸗ 
t 
15 chaͤuſe war der Name des Uhrmachers „Klein am Getreidemarkte“ zu leſen. 8 

hnwüek Die Orts-Polizei-Behoͤrden wollen bei Entdeckung dieſer Uhr zur Ermittelung des Diebes 
wirken. 

Breslau, den 2. Juli 1844, 

N Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 
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meſſingnen Gehaͤuſe, woran jedoch der Lack bereits heruntergeblaͤttert war, geſtohlen. Im zweir 


Kurze Geſchichte der deutſchen Sand: 


Wirthſchaft. 


Cortſetzung.) 


Daß ſich größere Grundeigenthuͤmer nach und 
nach feſte ſteinerne Schloͤſſer oder Burgen 
(eastra) zu beſſerem Schutz ihres Eigenthums 
und der Nachbarſchaft zu erbauen begannen, 
rief in den einzelnen Gemarkungen und Dorf— 
ſchaften die zahlreichen Ritterſitze der ſpaͤtern 
Zeit hervor. Allmaͤhlig ſtieg ſeit dem dreizehnten 
Jahrhunderte der Werth des Grundeigenthums; 
man ſprach daher von Feld und Aeckern mit Anz 
gabe kleinerer Maaße; der Manſus ward nach 
Haͤlften und Viertheilen aufgeführt; auch die 
Morgen Landes verkleinerten ſich. Allein das 
Wort Acker war noch immer nicht als Feldmaaß 
üblich; hoͤchſtens wurde unbebauetes Feld ein 
Acker genannt. 

Durch die niederlaͤndiſchen Koloniſten in 
Deutſchland war der erſte Anſtoß zur Einfuͤhrung 
von Feldpachts-Vertraͤgen gegeben worden, 
und mit dem Beginn des vierzehnten Jahrhun— 
derts wurden dieſelben ſchon ziemlich gangbar, 


weil ‚fe erſprießliches Nutzungs- Eigenthum ohne 


eigentlichen Dienſtzwang gewaͤhrten, und auf der 
andern Seit große Guͤter-Beſitzer, namentlich 
aber reich mit Grundbefig verſehene Kirchen und 
Kloͤſter, hierin gute Gelegenheit fanden, von die— 
ſem für Selbſt⸗ Verwaltung hoͤchſt beſchwerlichen 
Beſitzthum jaͤhrlich einen beſtimmten Werth an 
Geld und andern Ertraͤgniſſen ohne alle Weit— 
laͤuftigkeit zu erheben. 5 

Anfangs war nur einjährige Pachtzeit 
uͤblich; dann verlaͤngerte ſie ſich auf drei, fünf, 
ſechs, zehn und dreißig Jahre, auch bis auf 
Lebenszeit („nach Landſiedelrecht“); und an 
dieſe verſchiedenen Arten von Zeitpacht ſchloß ſich 
ſpaͤter auch der Erbpacht an, welcher, genau 
genommen, fuͤr beide Theile, in der Regel 
wenigſtens, von noch groͤßerem Vortheil war. 
Eingeleitet ward der Uebergang des Zeitpachts in 
den Erbpacht meiſtens dadurch, daß, wenn beim 
Tode eines Zeitpachters deſſen Pachtzeit noch nicht 
ganz abgelaufen war, die Erben Erlaubniß er 
hielten, den Pacht auszuſitzen, hierdurch aber oft 
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Gelegenheit gegeben ward, den Zeitpacht⸗ fär % 
dere Familienglieder fo regelmaͤßig forterneuern !“ | 
laſſen, daß er fih ohne Unterbrechung in me 
reren Generationen erhielt: wo es dann alle 
dings nur einer Vertrags- Formel bedurfte, N 
einen wirklichen Erbpacht zu erſchaffen. D 
Übrigens anfangs bei Zeitpacht und Erbpacht da | 
Pachtquantum weit häufiger auf ein Drittheil en, 
die Haͤlfte der einzuerndtenden Fruͤchte, als 42 10 
wirkliches Pacht⸗Geld geſtellt ward, iſt bei d 
Geldarmuth jener Zeiten leicht begreiflich. 
‚Während ſich Überhaupt die Neben Gebͤͤllh, 
der größeren Höfe zum Beſten der Pachter wo, 
nungen vergroͤßerten, legte man oft auch abgeſon 
dere Vorrathshaͤuſer an, die, vorzugsweiſe g 
Getraide-Speichern dienend, den Namen 4 
naria, Kornhäufer, führten, der mit der ar 
in das unverſtaͤndliche: Grangia verdei 
ward N r 
Den bisherigen Villieus oder Verwalll 


= 


begann man ſeit dem Ende des dreizehnten ? 
hunderts ſchon mitunter Schulte, Schulthel 
oder Schulze zu nennen, auch ſtand ihm ber 
eine Art von Richteramt Über die herrſchaftlich 
Dienſtleute zu: ſelbſt der Name Ammann un 
Amtmann findet fih ſchon. Die Unteraufſeher pie 
ßen Waibel; welcher Name ſich unter uns jet 
beranntlich nur nach beim Militair erhalten hal 
Die jahrlich dreimal ſtattfindenden Haupt zuſal 
menkuͤnfte der Dienſtleute, wozu fie namentlah 
auch der Waibel zuſammenrief, wurden die de 
Sprachen (tria tempora colloquiorum) genau, 
Der Zweck war die oͤffentliche Verleſung der zul 
Rechte und Dienſtvertraͤge, aus den Beſtal 
Regiſtern daruͤber, oder Dienſt Rollen, wo 
durch man den Inhalt im Gedaͤchtniß der 0 
Leſens unkundigen Dienſtleute vermittelſt des 
hoͤrs aufzufriſchen ſuchte *). i 
Noch je t bedeutet grau ge i ranzöſiſchen eine 
Scheune, en man = a neh bene 
Worte einen abgeſonderten Bauerhoff verſteht; Letzten 
wahrſcheinlich nur zu Folge einer allmähligen Bear‘ 
Erweiterung. ae 
„) Bekanntlich hatten die vierteljährli er f 
natlichen . Nef e e e 10 
noch jetzt an vielen Orten Morgenſprachen hei (be 
anfangs im Bezug auf die Innungs = Artikel ganz dieſe 
Beſtimmung. Fortſetzung folgt.) 
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